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Qualitätsoffensive Lehrerbildung – Kompetenznetzwerk „Heterogenität in der Schule“ 

 

Programm 

9. LeHet-Netzwerktreffen 
am Freitag, den 30. Juni 2023, von 14 bis 17 Uhr 

an der Universität Augsburg 
 

14:00 Begrüßung  

Prof. Dr. Kristina Peuschel 
 

Vortrag | Sexualpädagogik der Vielfalt: Eine Gefahr für unsere Schüler:innen? 

Prof. Dr. Andreas Gegenfurtner, Professur Methoden der empirischen Unterrichtsforschung 

 

Die Diskussion über eine „Sexualpädagogik der Vielfalt“ im Bildungsplan an Schulen ist kontrovers und 

polarisierend. Befürworter:innen und Gegner:innen werfen sich gegenseitig vor, ihre Thesen pro bzw. 

contra lesbischer, schwuler, bisexueller, trans- und intersexueller (LSBTI*) Themen in der 

Sexualbildung seien empirisch kaum begründet. Als Beitrag zu dieser Diskussion bietet der Artikel 

einen aktuellen evidenzbasierten Überblick über die empirische Forschungslage. Die Ergebnisse lassen 

den Schluss zu, dass 1) Sexualpädagogik den Beginn der Aufnahme sexueller Aktivität nicht 

beschleunigt, sondern häufig eher verzögert; 2) LSBTI*-Inhalte im Unterricht die sexuelle Orientierung 

von Jugendlichen nicht ändert; und 3) eine Akzeptanz sexueller Vielfalt und geschlechtlicher 

Identitäten helfen kann, Kinder und Heranwachsende vor homo- und transphobem Bullying an 

Schulen zu schützen.  
 

15:00 Kaffeepause 
 

15:30 Workshops und professionelle Lerngemeinschaften 
 

• Lesbisch, schwul, bisexuell und trans* im Klassenzimmer  

Prof. Dr. Andreas Gegenfurtner 

 

Aktuelle Umfragen deuten darauf hin, dass sich zwischen 9% und 21% Prozent der 13-18-Jährigen als 

Teil der LGBTQIA+ Community identifizieren. LGBTQIA+ ist ein Sammelbegriff für vielfältige sexuelle 

Orientierungen und geschlechtliche Identitäten und inkludiert zum Beispiel lesbische, schwule, 

bisexuelle, trans*, queere, inter- und asexuelle Menschen. Auch in Klassenzimmern in Bayern gibt es 

Kinder und Jugendliche, die (geoutet oder nicht) Teil der LGBTQIA+ Community sind.  

Ziel dieses Workshops ist ein Erfahrungsaustausch von Lehrkräften in einem geschützten Rahmen zu 

diesen und ähnlichen Fragen: Wie thematisiere ich sexuelle Vielfalt im Unterricht? Wie gehe ich mit 

Kindern und Jugendlichen sensibel um? Wie reagiere ich in homo- oder transphoben Situationen? Ist 

Vielfalt bereits ein Thema für die Grundschule? Und wie begegne ich den Ängsten oder Erwartungen 

der Eltern?  
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• Digital und heterogen 

Hannes Großhauser 

 

Im Rahmen der professionellen Lerngemeinschaft „digital und heterogen“ wurde in den bisherigen 

vier Treffen der dem LeHet-Projekt zugrundeliegende Heterogenitätsbegriff mit Fragen nach 

Digitalität und Digitalisierung schulischer Lernprozesse verbunden. Der durch die Pandemie deutlich 

gewordene Bedarf nach einem reflektierten, pädagogisch und fachdidaktisch fundiertem Einsatz 

digitaler Medien im schulischen Kontext und damit einhergehende Herausforderungen erfordern eine 

intensive Beschäftigung mit Potenzialen und Grenzen digitaler Bildungsmedien. Zu diesen Chancen ist 

auch die Unterstützung von Lehrkräften beim adaptiven Unterrichten einer heterogenen 

Schüler:innenschaft zu zählen. 

Ziel der professionellen Lerngemeinschaft „digital und heterogen“ ist es, digitale und 

heterogenitätssensible Lehr-Lernszenarien sowie konkrete Unterrichtsmethoden zu entwickeln, zu 

sammeln, zu reflektieren und zu diskutieren.  

 

• Professionelle Überzeugungen im Kontext Kooperativer Ganztagsbildung 

Dr. Martina Schliessleder, Patrizia Wehner, Petra Zanker & Prof. Dr. Andreas Hartinger 

 

Erklärtes Ziel der Stadt Augsburg ist es, in das Konzept der Kooperative Ganztagsbildung, in flexibler 

und gebundener Variante, an ersten Standorten einzusteigen. Eine zentrale Grundlage dieses Modells 

ist eine enge Kooperation zwischen Schule und Kinder- und Jugendhilfe.  

Die Bereitschaft und die Fähigkeit zur Kooperation kann als eine wichtige Gelingensbedingung für die 

Umsetzung dieses Modells sowie ganz allgemein für die Gestaltung innovativer Schul- und 

Unterrichtsentwicklung gesehen werden (z.B. Massenkeil & Rothland, 2016). Aufgrund der hohen 

Bedeutung professioneller Überzeugungen für das Handeln (z.B. Reusser & Pauli, 2014) sollen in 

diesem Workshop diese Überzeugungen genauer betrachtet werden. Ein Fokus liegt dabei auf den 

Überzeugungen zu (Multi)Professioneller Kooperation (z.B. Krauskopf & Knigge, 2017). 

Der Workshop wird mit kurzen Inputs zu folgenden Themen beginnen: 1) Das Modell Kooperative 

Ganztagsbildung in Augsburg; 2) (Multi)Professionelle Kooperationen im Ganztag; 3) Empirische 

Befunde zu Überzeugungen zu Kooperation. Im Anschluss erfolgt ein Austausch über die Erfahrungen 

und Herausforderungen in der Schul- und Unterrichtspraxis. Auf dieser Grundlage werden konkrete 

Vorschläge für eine Verbesserung der Situation entwickelt werden – sowohl mit Blick auf die 

Kooperative Ganztagsbildung als auch auf die universitäre Lehrer:innenbildung in Augsburg.  

Geplant ist, aus den Erkenntnissen des Workshops eine Professionelle Lerngemeinschaft einzurichten, 

die eine Fortbildung zu (Multi)Professionellen Kooperation entwickelt und durchführt.  
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• Didaktische Ansätze im sprachsensiblen Unterricht mit geflüchteten Kindern und 

Jugendlichen  

Iuliia Halias, Ph.D. 

 

Zur Förderung von Lehr-/Lernprozessen im sprachsensiblen Unterricht mit geflüchteten Kindern und 

Jugendlichen bietet der Workshop geeignete didaktische Ansätze an. Von besonderer Relevanz ist die 

Berücksichtigung der individuellen Voraussetzungen im Bereich des Hör- und Leseverstehens, der 

Sprachproduktion und Schreibfertigkeiten. Im Fokus stehen die Förderung von Sprachkompetenzen 

und die Motivation der Lernenden. Aus diesem Grund werden folgende didaktische Instrumente 

vorgestellt: Sprachförderung durch Immersion, individuelle Lernstrategien, kooperatives und 

handlungsorientiertes Lernen. Das Ziel des Workshops ist es, den Teilnehmenden praktische Ideen und 

Anregungen für die Gestaltung von sprachsensiblem Unterricht mit geflüchteten Schüler:innen 

anzubieten und ihnen eine sensibilisierte Haltung gegenüber den individuellen Bedürfnissen der 

Lernenden zu vermitteln. Der Workshop richtet sich an DaZ-Lehrkräfte, aber auch an Lehrkräfte 

anderer Fächer, die in Klassen mit geflüchteten Kindern und Jugendlichen unterrichten. Wir freuen 

uns auf einen interaktiven Austausch unserer Ideen und Erfahrungen. 

 

• Lernen aus Fehlern im Grundschulalter  

Sophie von der Mülbe 

 

Fehler sind natürliche Bestandteile von Lernprozessen und bieten großes Potential für Lernzuwächse, 

wenn Schüler:innen einen adaptiven Umgang damit zeigen. Schüler:innen reagieren jedoch oft 

maladaptiv auf Fehler. In der Folge erleben sie negative Emotionen, ihr Selbstwert und ihre 

Lernmotivation sinken ab und sie können die Chance aus ihren Fehlern zu lernen nicht nutzen. Für die 

Entwicklung eines adaptiven Umgangs mit Fehlern spielen Lehrkräfte und ihre Unterrichtsgestaltung 

eine wichtige Rolle. Im Workshop werden die Erfahrungen der Teilnehmer:innen im Umgang mit 

Fehlern reflektiert. Darauf aufbauend werden im Seminar interaktiv Ansätze dafür erarbeitet, wie in 

der Grundschule eine Lernumwelt geschaffen und gestärkt werden kann, die ein Lernen aus Fehlern, 

insbesondere für leistungsschwächere Schüler:innen, unterstützt, und wie adaptive Fehlerreaktionen 

bei Grundschüler:innen gezielt gefördert werden können. 

 

 

16:30 Weiterentwicklung des Netzwerks  

Prof. Dr. Andreas Hartinger & Christine Stahl 

 

Verabschiedung 

 Prof. Dr. Ulrike Nett 

 


